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Dorfcitïjaffcre fei. Schroei3erftoffe, bie um 10 % teurer fini», aber oielleicht
ftaft nur brei 3ahre oier 3af)re galten, finb in Wirklichkeit ein fünftel bis
ein Wertet billiger.

3cf) kenne eine Slnftalt, bie nor ein paar 3af)ren ben ^auf einer llnioer-
falküchenmafchine oorhatte. ?11S aber ein Fachmann erklärte, oorläufig feien
nur amerikanifche Wafchinen biefer 91rf erhältlich, in etroa 3roei 3ahren roerbe
ein non 6chn>ei3ern uerbefferteS unb in 6cbroei3erfabriken bergeftellteS Fabrikat

auf ben Warkt kommen, mattete fie ab. Seit einem halben 3ahre befißt
fie nun eine fchroei3erifcf)e Unioerfalmafchine, bie billiger ift als bie amerika-
nifche, baSfelbe leiftet unb tabetloS arbeitet.

Sllfo ihr SlnffalfSoorffeher, haltet euch an bie 6chtoei3erroaren. 3hr roer-
bet eS nicht bereuen; gleichzeitig tut ihr babei benen root)!, auS beren WbeifS-
fleiß eure betriebe erhalten roerben.

3um TlüfibenUn.
3tuS ber Wenfchheit mirb noch »ieleS herauskommen, roaS man nicht

ahnt. Sie ift mie ein ^inb, baS bie uncerftänbigen fiehrmeifter roegfehäßen
als unbegabt unb unartig, roeil eS nicht nach ben non ihnen auSgebachten
Regeln fein fäuberlich baherfährt. 31ber klugen, bie tiefer fehen als Schulgeroal-
tige, roerben fagen: WtS bir roirb noch etroaS ©roßeS.

©er ©laube an bie Wenfchheif ift bie größte Wacht aller 3eiten geroefen.
Sie Wur3el jeglichen gortfchritfeS. ÊS mag aufroärtSgehen ober abroärtS:
'©iefer ©laube ftehf eroig unb unabänberlicf) ba unb hilft-uns immer roieber
heraus.

Wer ben ©lauben hat, ber fteht im gortfehritt unb bitbe.f ein unentbehrliches

©lieb beS WerbenS; roet ihn nicht hat, fteht im Schatten unb oerfinkt
unb oerkümmert außerhalb ber CebenSlinien. £hoßkp.

($efud)f auf 1. Sfprif 1931

<$efytfftn für Wctodfen
Auskunft erteilt ôerr Waifennater ïfdfubi, ©ufourffr. 40, St. ©allen.
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vorteilhaftere sei. Schweizerstoffe, die um 10 teurer sind, aber vielleicht
statt nur drei Jahre vier Jahre halten, sind in Wirklichkeit ein Fünftel bis
ein Viertel billiger.

Ich kenne eine Anstalt, die vor ein paar Iahren den Kauf einer Univer-
salküchenmaschine vorhatte. Als aber ein Fachmann erklärte, vorläufig seien
nur amerikanische Maschinen dieser Art erhältlich, in etwa zwei Iahren werde
ein von Schweizern verbessertes und in Schweizerfabriken hergestelltes Fabrikat

auf den Markt kommen, wartete sie ab. Seit einem halben Jahre besitzt
sie nun eine schweizerische Aniversalmaschine, die billiger ist als die amerika-
nische, dasselbe leistet und tadellos arbeitet.

Also ihr Anstaltsvorsteher, haltet euch an die Schweizerwaren. Ihr werdet

es nicht bereuen,- gleichzeitig tut ihr dabei denen wohl, aus deren Arbeitsfleiß

eure Betriebe erhalten werden.

Zum Nachdenken.

Aus der Menschheit wird noch vieles herauskommen, was man nicht
ahnt. Sie ist wie ein Kind, das die unverständigen Lehrmeister wegschätzen
als unbegabt und unartig, weil es nicht nach den von ihnen ausgedachten Ae-
geln fein säuberlich daherfährt. Aber Augen, die tiefer sehen als Schulgewal-
tige, werden sagen: Aus dir wird noch etwas Großes.

Der Glaube an die Menschheit ist die größte Macht aller Zeiten gewesen.
Die Wurzel jeglichen Fortschrittes. Es mag aufwärtsgehen oder abwärts:
'Dieser Glaube steht ewig und unabänderlich da und hilft-uns immer wieder
heraus.

Wer den Glauben hat, der steht im Fortschritt und bildet ein unentbehrliches

Glied des Werdens: wer ihn nicht hat, steht im Schatten und versinkt
und verkümmert außerhalb der Lebenslinien. Lhotzky.

Gesucht auf April ^93^

Gehilfin für Mädchen
Auskunft erteilt Herr Waisenvater Tschudi, Dufourstr. 40, St. Gallen.
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